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Kummer 34

Mittwochs und Samstags . - Smd i
. . und Verlag oon Heinrich Dreistzach , Flörs-

.M- « artaukerstrase Rr. 6. - Verantwortlich«,
«chnftlelter ve .ur . ch Dreisdach . Flörsheim a. Main.

loste» d,e sechsgr,p. Nonpr..ZeiIe »der deren.
-Raum 60 Ml . auswärts 80 Mk. Reklamen
dopp. Preis . Bezugspreis : monatl.m.vringerloh « 1450 Mk.'
durch die Post, ohne Bestellgeld: 1400 Mk. f. Mon. April

Telefon 58.

Währung , Preise , Löhne.
Der bekannte Wirtschastspolitiker Dr

Heinz Potthoff beschäftigte' sich mit dieser»
- augenblicklich fo wichtigen Problem im »Ber-

* littet Börsenkurier« und führt u. a. aus:
fi. -r tangcit Zögern, im Angenblicke höchster poli>
rr»«! Not- baden Rcichsreaieruna und Reichsbank di««roxe Stützungsaktion zur die Mari unternommen
xietzt gilt es nicht zu kritisieren, ob Zeitpunkt und Mast¬
nahinen richtig sind, sondern alle Kräfte zusammenwir-
ren laffen, damit der zunächst erzielte Erfolg dauernd
vlerbt. Denn wenn die Senkung des Dollarkurses nicht
dauernd gehalten werden kann, wenn in einigen Wo-
wen das alte Rennen wieder angeht, dann ist e-
Ichlimmer als zuvor; dann ist viel Sparkapital Vernich-

und der Glaube an deutsche Wirtschaftszukunf,
Ichwcrer erschüttert als je.
. . der Stabilisierung gehört nicht nur.
da« die Rerchsregrerung ihre ganze Wirtschast-rpolitil

uupastt Insbesondere die Besteuerung und die Ber-
Pallesbaß  auch die Gesamtheit des
bi» di? ? entsprechend verhält. Entscheidend sind auch
über r£ tCJ! r®? l,en  der Arbeitnehmer,  die

des ganzen Volkes ausmachen und
Preist ? eoduzenten wie als Konsumenten Menge und
brancher "] erster Lnne bestimmen. Die Ver¬
güssen «̂-uruffen erkennen wre die Dinge liegen und
i° enttvr'i^ utt« das wollen , was ihrem Vorteil eben,
bcni ^ 1* 7re dem Allgemeinwohls ; sie müssen neue,
d e r ^ byensturze entsprechende Verbilligung

Lebenshaltung  in Deutschland wollen,
dem ^ nn das bisherige Wettrennen im Preise , bei
liint«. E Preise hinter der Währung und die Löhne

Preisen trotz alles Hetzens immer weiter
riben, kann nicht so beendet werden, daß die

/ "ug jetzt einhült, Preise und Löhne aber weiter
lieb '̂ b's sie jene eingeholt haben. Das ist unmög-
da?>' Nennen kann nur dadurch beendet werden,
»eben Läufer: Währung, Preis und Lohn, still-

ctn  Abstand zwischen ihnen bleibt. D . h.
dem v bas deutsche Preisniveau muß wesentlich unter
I ' 1 itursmveau der Devisen bleiben. Wenn der Dol-

«nem Stande von 20 000 gehalten werden soll,
eii,7 r- ! dem F . cedensstande von 3,20 M., also bei
wert.«» iwertung der Papiermark von rund 1:5000, sc
50nnf„l bie  ausländischen Waren durchschnittlich das
Ware^ 6 des Friedenspreises kosten. Die inländischen
^ ^ enaberdürken  nicht aut das LOOOsache, sondern

102 )' Auf schiefer Ebene.
Roman von Jahann van Dewall.

SBem“V iP.r.°? er. ..soll ich offen sein? . . . Ich dank- der
Inhrö mfa b‘e ^gen . Ich war sehr glücklich die
l>a it  dadurch , du warst mein treuer, lieber Freuuo. — Ich
lieft m **” ich lebte und strebte. Ich war glückt
war ich a'J° C dir '- gestehen? . . . Ganz glücklichtetr ^ ^ " Es gab Stunden . . . wenn ich dich betrack,

Gangb̂ aulckt? ^ f° .J? Ön M ' menn iä>  6einc  Lüge , deine!,
»ei'i kr? V̂ m ^ Ö£ine  Stimme hörte, dein Lacken. Eva
schein E "" wir so gesessen hatten in, Mond¬
en mir a'2 und Heimlichem Dunkel, und wenn du dann so
re„ KaI7 ? ? '̂-"" ch liege,t - dann gab es einen nt we-
»cht hwr in meinem Innern , dann empfand ich es tief —
und Meid 7 E- noch etwas anderes gibt zwischen Mann

^oeia — als nur dre Gefühle redlicher Freundschaft
terh'77 Z bte 90611 mit nun  b^ Augen geöffnet und hin-
»ickV7. ** m,t mie °Uen solchen Leuten, - nun begreife ick
längst ** 6* >ch°" längst gesehen habe - nicht schon
i° ^ w,e gesagt, ich fühlte mich so glücklich
,n En? ^ m^!’ 06 cs  Nr ähnlich erging . . . tzehe mich
rch wo? ,' ^"b verzerh-, wenn ich kein festliches Gewand anlegte
zen. mein£ r mt  t >etraten’ nirf)t beunruhi-
N"te? ? e ^ ~ 57 r tn '"Einem Herzen ift's Feiertag, da
.«b st? Sfl 11“ E 'b wir deine Hand . . . gib sie mir beide
freund - " ° etn^ uni>  erschrocken drein, Eva. — Dein
Urnen öIs ^ 'Werber jetzt zu dir und bittet für den
"ein li 7 bie rechten Worte fehlen . . . O. Eva -
»erd- 1 X o "Eund, du Geliebte meiner Seele — sei mein

m  sei mäg Weibj-

Samstag,  den 28. April 1923' Telefon 56. .tr Jahrgang

SS r-“̂ 3- 4°00fad;esteigen. Das ist nicht
weudwk-i? bolrnsche, sondern eine wirtschaftliche Not-
ba§ bet61, tocun  die Inlandspreise aus
^ 7s ?000fache stergen. so ist es ganz unmöglich, den
Rebchäl>r.Ä ? ? 00 Mark zu halten. Dann muß er trotz
g^ chsbank und Devisenauleihe wieder aus 30 000  oder
ifn in! !! ! »!!' ®e7 n bei den außerordentlich ungünfti-
ne- P ' sb' lltonsbedmguugen . unter denen wir infolge
toe riÄÄ tt ÄltcJ c§  stehen , beruht unsere Weitbe-
iirL i Ä ' . am, Weltmärkte zu großem Teile aus
uud Kaufkraft unseres Geldes im In-

ln Nur weil wir in Deutschland billiger
eS bet. Auslandsgeltung unserer Mark ent-

louuen wrr billiger als das Ausland liefern.
, b"s .. Preisniveau bei uns dem ausländischen

Ausfuhr aus, dann hört aber auch
der - uÄ° dd« °» -I°d-

nl^t^? «.N?assen der Arbeitnehmer verteidigen daher
'?ur Auskommen, sondern auch ihr Einkom.

"EU' das heißt nicht nur die Kaufkraft ihres Lohnes.
i°"bErn auch die Verdienstmöglichkeit, wenn sie mit al-
? " Nkitteln daraus drücken, daß der Durchschnittsstand

Prei,e wesentlich unter dem Dollarstandc
Alle solche Bemühungen muffen aber vergeblich

7 -"' U>ENn die Arbeitgeber sich nicht mit der Tatsache
absinderc, das ihr Lohndurchschnitt wiederum hinter
dem P r e i s d urchschnttt zurückbleibeu

Wenn bei emem Währungssaktor von 5000 die
Preise nur das 4000fache des Friedensstandes erreichen
durzen, so muffen die Löhne sich mit dem 3000fachcil

eine bittere Wahrheit, aber Nichts¬
destoweniger eine Wahrheit, die sich durch kein Wüw
stv.Eu und kern Schelten aus der Welt schaffen läßt.
Wir stnd als Volk im ganzen ärmer, weit ärmer als
ivr zehn ẑahre. Wir produzieren viel weniger als
früher und können erst recht weniger vom Auslande zu-
fausen. Bei gleichmäßiger Verteilung muß also auf
reden weniger kommen als vor dem Kriege. Daran än-
Ü >LohnstLigerung etwas . Damit ist selbstver¬
ständlich kem starres Festhalten am heutigen Lohne ge-
st.E"EN- Eine Ausgleichung innerhalb der Gesamtheit,
eme Ausgleichung zurückgebliebenerEntlohnungen ’ an
btc Teuerung t|t nötig und möglich. Noch nötiger ist
eme Hemmung des Aufwandes Wohlhabender. 6 Das
9S(c***®mten  zwischen Lohn und Piers ist bisher ver-
S ?n flCh,eJen un? die Kaufkraft des Lohnes trotz
all .r Vermehrung des Papieres nur vermindert Die»
les unerwünschte Verhältnis bleibt. '

tuna ' Ünv" ?? Arbeit zur Vervefferung der Lebensb,
der R a t i o n » ? ! kk' WettL-werbsfähigkeit liegt
Sett ^ f, ? von Produktio,
ks,E r 1 e i l u n g und K o n s u m . Sie sollte u
Sä ?/' 1?-erben- Die Masten der V.vrauqer können am meisten dazu beitraaen indem

böckl, ? ? Nillionen Haushaltungen in Deuts,
werden ^ «ff * ^ °Egsalt und Zweckmäßigkeitaefül
stunden 5, lin7  durchschnittlich zur Verfügu,
leickt um wir unsere Lebenshaltu,
1.wt "m die Halste verbeffern. wenn alles richtig au
^ "û ' Nrchts vergeudet und auf Tand verzichtet würd
der nicht m unsere Zeit und Not paßt.

Eine NadLo-Grotzstation ohne
Masten.

r *  München in südlicher Richtung fahrend , ge
Bickl & tnbetaet @ce  borbei über Tutzing
Snür b Benediktbeuren in dreistündiger Fahrt nacl
K°^ el am Ostrande des Kochelsees. Wenige Kilomete
-iidstch von Kochel liegt der Walchensee, bekannt durck

°ort im Bau befindliche Kraftwerk Oüerbaverns
Das Gelände zwischen beiden Seen bat man für ein,
neue drahtlose Großstanon vorgesehen. Bon oer Er
wagung ausgehend, daß die Kosten für den Bau de

-inen sehr großen Teil der gesanne,
gekosten emer Großstalion arismachen, hat nrn:

tI5,r'“ dr?f. die Antennenmasten durch Anlage drahtlose
if “ " ^ Hochgebirge zu sparen. Die Natur ha
z  JEbirge Höhenunterschiede geschaffen, die sich sü
Wpnn̂ -^ ^s^ E ^ ^ dstation sehr gu> ausnützen lassen
tenn? ^ l-ngt. in geeignet-m Gelände eine An

L̂ Kchen den Bergen zu spannen und die Hob
wir« »? "7  in bezug auf ihre . Strahlung " genau s,

zu gestalten, als wenn in der Ebene diese An
E""6 an gleich hohen Masten befestigt wird , so ' spar

E i? » M die Eisenmasten. deren Herstellun,
Frage kommenden Höhen außerdeir

^'Eht möglich ist. Diese Versuche, die Amen
?ENNiaste zu sparen, sind an sich nicht neu, so z. B . ha
lasse? 0,6  deer eine Antennenanlage aussührer
L 6"' atterdmgsmit  dem Unterschied, daß das ge¬
spannte Se,l nicht unmittelbar als Antenne benutzt, son-

air diesem Seil eine Schirm-Antenne besestig
E «»« b" 2̂0 Meter hoch war . Aehnlich ist die An
«E " lnordnung der Großstauon in Java nach diesem
Gr .ndsatz von dem hollät-mischen Ingenieur Dr. d«
Groot aek aut worden. 8ür  den beabsichtiaten Äweck

ßes.
Beinahe rauh stieß sie ihn zurück. — c>ürnen^ rnfn»
■, verschleiertes Auge auf ihm. ^ * * aro’
„Was sagst du da — was soll das ?" r

S * n.-“ f' “ “ d» Well. « « iTjum

«i UUk  I* U ' -m« ! £
Aber es war nur ein Moment, dann richtete er r.*

S .T . 5Ä ,n4 m ‘ x ‘* u i - -m» --
»Eva — ich bitte um diese Hand! . . «
Goa sah ihn an und wurde so bleich wie das Tuck Das

s*m ' IZ fe  Mädchen begann zu zittern - Mxs Blut wich aus
rhrem Gesichte, ihre Augenlider zuckten krampfhast ^

b 'E b-fand sich offenbar in einer heftigen Erregung
Es dauerte eine ganze Weile, während welcher der Brofeffor

1,1:1 »<» ««»*« ®n »«rtunB St anWjaui«, d»»„ qnJ tn  £ tZa;ss iL'sss“.?“”'‘■k̂ m
--Du treibst einen bitteren Scherz mit mir."
„Du glaubst, ich scherze?" — rief Kestner.'
„O. Benno — je ernster er gemeint ist. L wtt <-r.-T m _

Wre kann ich jemals dein« Frau werden!" '„Eva?!" -
..So, — ich, die Eva . . . das Modell! *
Der Professor erschrak und erbleichte. — g-'r»

danke zuckte jäh durch sein Gehirn.

Sor^ Mä̂ ? itiben  $ ?"nCL Utlb»°« ^ an das Fenster.
JORttäL  Mädchen - was toll das Lechen!" riet er leiden- ,

fchaftlich, während sein« Augen voll ängstlichem Forsche« »n deg
ihren hingen. — „Du, die Eva, das Modell?" —

Eva schlug ihr Auge groß und voll zu ihm auf und ihr Racken
streckte stch stolz. — Sie vernahm den furch»aren Zweifel, wel¬
cher in dieser Frag«, in seinen Blicken lag, und fie öffnete die
innersten Tiefen» ihres Herzens vor ihm und ließ ihn hinein¬
schauen auf den tiefsten Erund ihrer Seele.

Daun aber sah sie ihn an voll schmerzliche» Vorwurfs und
Zürnen.

„Ja . ich. die Eva. das Modell, Veniw," sprach fi« dumpf noch
einmal. „Oder weißt du nicht, daß man mich jo nennt in der
, -wdt und was die böse» Zungen stch erzählen? — Weißt du
nicht, womit ich das Glück der verflossenen Jahre erkaufte wie
so manches bittere oder höhnische'Dort es mir bemerklich macht«
mr  m ,n von mir hielt — w«r ich war? —

.Ich trug es gern, Benno — pah! — was frage Ich nach jenen
Men' -.ru; nur von der Mutter tat '» « ir » sh "

„Eva — um Gotte» « Ulen!"
Laß mich - usreden - Benno. - fetz' dich dort hin und höre

mir zu, gerade jo wie ich es vorhin mit dir tat . . . du willst
mich Giraten — du wirbst um mich? - Ich danke dir. mein
5 Tt - t , , ®'n bir eingestehen, daß in meinem Herzen oft

^Efühl tiefer Leere, tiefen Wehs war, Benno, denn ich Hab'
«Z . . ‘ * * lieb' ">ie das Weib eine« Mann lieden soll . . .
Hör mich au . . . Die Lienschen wollen es nun einmal . . . sie
.7®K'C" Schmutz. . . sie haben uns tn ihrem gewöhn-
lichenVerdacht . . . du wolltest es ändern, mich rehabilitieren,
fi ? rl ” br nßen!  34 danke dir. — ich küss« deine Hand" (fie

uttU." ***** ^ ~ ” aber  deine Frau werden kann ich
' tSortketliuw i»laL>
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MMMW
der Hohen Interalliierten Rhsinlandkommission

Die Regie der Eisenbahn in den besetzten Gebieten
sucht Unternehmer zwecks Ausführung von Reparaturen
und Instandhaltung von Lokomotiven , Personen - und
Güterwagen.

Die Gesuche der kleineren Unternehmer , in Ort¬
schaften, wo sich bereits kleinere Reparaturwerkftäits
der Eisenbahn befinden , werden besonders berücksichtigt.

Vorstellung an Herrn Henry , Regie der Eisenbahn
3 Kaiserstratze in Mainz oder Einreichung einer schrift¬
lichen Offerte durch Vermittlung des in Betracht kom¬
menden Kreisdelegierten der Rheinlnndkommission.

Tsrcls de Wiesbaden Campagne
le Deleque de la Haut« Commission

ergaben sich zwei durch Versuche zu lösende Aufgaben:
1. war eine Antenne zu bauen , deren wirksame Höhe
die Masthöhe der üblichen Großstationen weil übertrifft:
2. war die Frage zu erklären , wie sich die Strahlung
dieser Gebirgsantennen gegenüber der Strahlung einer
im Flachlande befindlichen Station verhält . ' Der nord¬
westlich vom Walchensee liegende Herzogsstand , 1732
Meter hoch, fällt nach Norden ziemlich steil ab . In
2,6 Kilometer nördlicher Entfernung befindet sich eine
940 Meter hohe Bodenerhebung am Kochelsee, der so¬
genannte Stein . Zwischen beiden liegt ein ziemlich
feuchter Grund , das Jochbach-Tal , in welchem gleichzei-'
tig mit den Arbe -ten an der Antenne das Stationshaus
zunächst bestehend aus einem Laboratorium und einem
Wohnraum , gebaut wurde . Im Jochbachtal sind außer-
dem für die Eraungsanlage günstige Vorbedingungen
vorhanden . Es wurde zunächst zwischen Herzogsstand
und dem Stein -in Seil gespannt , von dem aus genau
in der Mitte , also bei 1300 Meier , die Zuführung zum
Stationshaus angebracht wurde . Um das Seil gegen
Zerreißen durch Nauhreif und Winddruck zu schützen,
wurde auf dem Stein eine besondere Vorrichtung gebaut,
dre die stärkeren Belastungen des Seils ausgleicht . Das
Seil wird vorher isoliert über eine Rolle geführt und
an einem Wagen , der auf einer schiefen Ebene läuft,
befestigt. Dieser Wagen wird so belastet, daß er bei
normaler Spannung gerade ausreicht , um das Seil zu
spannen . Wirkt jetzt Wind oder Nauhreif auf das Seil,
eine Belastung , die bekanntlich sehr groß werden kann,
so senkt sich das Seil , da der Wagen nachgiebt. Aus
umfangreichen Messungen ergab sich, daß eine Antennen-
scrm, dre sogenannte L-Antenne , ganz besonders gute
Ergebnisse versprach. Für die Großstation genügt na-
turlich nicht ein Seil , sondern es sind mehrere , und zwar
wer bis fünf erforderlich . Sie erstrecken sich vorm Stein
fächerförmig durch die Luft aufwärts zur Kammlinie
des Herzogsstandes . Das gesamte Luftdrahtgebilde um-
faßt eine Spannweite von mehr als 2%  Kilometer und
hat eine freie Höhe von rund 300 Meter . Ein großer
Vorteil beim Bau der Station ist die gute Zugänglich¬
keit des Herzogsstandgipfels . Maßgebend für die Wahl
des Stationsplatzes war ferner die Nähe des Walchen-
seekraftwerkes, das durch Ausnützung von 200 Meter
Wassergefälle 168 000 PS bei Spitzenleistung liefern
soll und ohne Beeinträchtigung seiner sonstigen Strom-
abgaben einer Großstalion genügend Energie zur Ver»
fügung stellen kann. Die Lorenz -Radio -Station Her-
zogsstand soll mit einem großen Lorenz-Poulsen - Ge-
nerator von rund 2000 Kilowatt sowie einer Lorenz-
Hochfrequenz-Maschine (System Schmidt ) gleicher Lei-
stung ausgerüstet werden . Die Hochfrequenzerzeugung
mrt Maschine wird direkt oder durch einen Frequenz-
traussormator erfolgen . Es werden also die verschie-
densten , Systeme nebeneinander für die jeweils vorlie-
genden Aufgaben verwandt . Hierdurch wird erreicht,
daß für sehr große Entfernungen lange Wellen , ande¬
rerseits für kurze Entfernungen diejenigen Frequenzen
gewählt werden können, die sich in das allgemeine Sy¬
stem der vorhandenen Stationen am besten einfügen.
Wenn man ' bedenkt, daß für das Stationspersonal bei
den Antennenarbeiten sehr starke Steigungen zu über-
winden waren , daß fast das ganze Zwischengelände mit
bis zu 35 Meter hohen Fichten und Buchen bewachsen
tvar , daß das Personal ' das richtige Klettern in den
Felsen nicht kannte, so wird man zugeben, daß die Lö-
»ung der Aufgabe nicht leicht war . Während des Win-
terS mußten die Arbeiten natürlich ruhen und werden
nunmehr mit erneuter Krait ausgenommen.

der lyrischen Grenze , ein Vorschlag auf ein französisch,
türkisches Alebereinkommen unabhängig vom Wortlaut
des Friedensvertrages.

Amtliches.
«kkmlmAW » hr fernfi»! SöttlH'M.

Erhöhung des Kartenbrotpreises.
Jrn Anschluß an meine Veröffentlichungvom 84. April 1983

2. Körnst. 788 im Nass. Anzeiger Nr. 49 vom 26. 4. 23 gebe ich
hiermit bekannt, daß der Preis für ein Markenbrot im Gewicht
von 1800 Gramm 24 Std . nach dem Backen, ad Montag den 30
April d. Js . für den Landkreis Wiesbaden außer Biebrich 1000.-betriiat.

M-Jirb am Samstag, den 28. d. Mts . Brot für die 38. Woche
gekauft, muß der neue Preis dafür bezahlt werden.

Der Preis für das Mifchmehi, wie solches von dem Kommu-
naiverband an die Bäcker geliefert und nur in derselben Weise
im Kleinverkauf an die Vezugsberechiigten weiterverkauft werden
darf, beträgt von demselben Zeitpunkt ab 210.— Mk. p. Pfund.

Den Magistrat in Hochheim und die Bürgermeister der Land¬
gemeinden ersuche ich um sofortige ortsübliche Bekanntmachungin der Gemeinde.

Wiesbaden, den 26.. April 1933.
Der Vorsitzende des Kreisausfchusses:

. i. B . : gez. Scheffler.

b) Grüfte , welche solange Eigentum der » de
oder ihrer Rechtsnachfolger bleiben , als der Friedh »! «
solcher besteht, pro qm Flächenraum , für FlörsMraft
Einwohner 50000 Mark ., desgleichen für Uusw ^ m
150000 Mark.

Absatz c) füllt weg . $
§ 1 Ziffer 4 erhält folgende Fassung : stehen

Für das etwa nötige werdende Wegräume »"und )
Grabeinfassungsn und Denkmälern bei Beerdigung 'lassen
Leichen in Erbbegräbnisplätzen , werden die baren sbei d,weroen oie Pure*1
lagen dem Totengräber von den Angehörigen eMzulea,

Z I Ziffer 5 erhält folgende Fassung : ' . Örtsp
Für die Ausgrabung einer bereits beerdigten «Mn'̂ Antro

Stundenplan der gewerblichen Berufsschule Flörsheim.
») Sachunterricht . Montag nachmittag von 2 bis 6

Unterstufe , Herr Lehrer Weber . Dienstag nachmittag
von 2 bis 6 Uhr Oberstufe Herr Lehrer Fluck. Don¬
nerstag nachmittag von 2 bis 6 Uhr kaufmännische Klasse
Herr Lehre « Großmürm . Freitag nachmittag von 2 bis 6
Uhr Mittelstufe Herr Lehrer Bach.

b) Zeichenunterricht . Freitag nachmittag von 4bis 6
Uhr schmückendes Gewerbe Herr Lehrer Fluck. Samstag
nachmittag von 3 bis 5 Uhr Gewerbliches Zeichnen in
3 Klassen , Stöbbs . Math . Mohr . Mich . Mohr . Mitt¬
woch nachmittag von 1 bis 3 Uhr in zwei Klassen
Herr Fluck und Herr Habicht.

Der Schulleiter Steinebach.

Nutzholzversteigerung
im Gemeindewald Flörsheim am Main.

Am Dienstag , den 1. Mai ds . Mts . kommen aus
dem hiesigen Gemeindewald Distrikt 17, 23 , 28 und
39 folgende Nutzholzsortimente zur Versteigerung.

42 Stück Eichenstämme mit 25,73 Fm . Inhalt
76 Stück Kiefemstämme mit 61,87 Fm . Inhalt

2 Stück Lindenstämme mit 0,67 Im . Inhalt
19 Rm . Kiefemradel 3 Meter lang
31 Ftchtenstämme mit 6,40 Fm . Inhalt.
14 Fichtenderbstangen 1. Kl . 0,99 Fm . Inhalt
12 Fichtenderbstangen 3. Kl . 0.36 Fm . Inhalt
Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr

Distrikt 23 Faularmschneise.

WUm Wese zu ZrrhMlungeu?
Berlin , 25 . April . Das Kabinett nahm durch den

Staatssekretär der Reichskanzlei Dr . Hamm Fühlung
mit den Parteien . Die Besprechungen find soweit ge
diehen , dass das deutsche Angebot Ende dieser Woche
abgehen dürfte . Wie verlautet , ist man bezüglich der
Höhe der einzugehenden Verpflichtungen wesentlich weiter
gegangen als bei früheren Vorschlägen , will jedoch kei¬
nen Zweifel darüber lassen, daß die Regierung damit
das Äußerste tut , was ein deutsches Kabinett unter¬
schreiben kann.

Dungversteigerung.
Am Montag , den 30 . April 1923 vormittags 11 Uhr

gelangt der Dung des Gemeindebullenstalles an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend zur Versteigerung.

M Mite MMiIllm
Widerstand der Türken.

Lausanne , 25. April . Der Ausschuß für die Prüfung
der politischen und der Rechtsfragen des Friedensoer-
trages trat gestern Vormittag unter Vorsitz von Sir
Harare Humbold zu einer Sitzung zusammen . Die
Türken haben mit Hartnäckigkeit ihren Standpunkt in
einem jeden der strittigen Punkte behauptet . Ihr end-
giltiges Einverständnis erklärten sie zur Vertagung des
Beschlusses über die Regelung der Frage betr . den Ab¬
zug der alliierten Truppen.

Jsmet Pascha widersetzte fick einem entgegenkommen¬
den Vorschlag des Generals Psüi , der von allen Be¬
vollmächtigten unterstützt wurde , betr . die Streitfrage

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung für 1923 findet in dem Schul¬

saal an der Grabenstratze hier an nachbezeichneten Tagen
und Stunden statt:

Am Samstag , den 5. Mai 1923 nachm. 2 Uhr Erst¬
impfung der Knaben , die 1922 geboren , sowie diejenigen
aus früheren Jahren , die noch nicht oder ohne Erfolg
geimpft worden sind. Nachmittags 3 Uhr die weiblichen
Erstimpflinge , sowie alle Restanten aus früheren Jahren.

Am Mittwoch , den 9. Mai nachm. 2 Uhr Wieder¬
impfung für die Schulknaben , die im Jahr 1911 geboren
sowie in 1909 und 1910 geborenen Zöglinge von öffent¬
lichen und Privatanstalten , die noch nicht oder mit ge¬
nügendem Erfolg qeimpft worden find. Nachmittags
23/* Uhr die Schulmädchen und Restanten aus früheren
Jahren.

Die Nachschautermine finden für die am 5. Mai ge¬
impften Kinder am Samstag , den 12. Mai und für die
am 5. Mai geimpften Kinder am Samstag . 12. Mai
und für die am 9. Mai geimpften Kinder am Mittwoch,
den 16. Mai zu den gleichen Stunden wie bei der Im¬
pfung statt.

Die Verhaltungsvorschriften für die Angehörigen der
Impflinge werden in den nächsten Tagen zugestellt , die¬
selben sind genau zu beachten . Die Eltern oder Pflege-
eltern haben dafür Sorge zu tragen , daß die Impflinge
pünktlich und rein gewaschen im Jmpflokal anwesend sind.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung auf
Grund des Reichsimpfungsgesetzes vom 8. April 1874.

3. Nachtrag

zu der Begräbnisgebührenordnung vom 37. Dezember 01
der Gemeinde Flörsheim am Main.

Beschlossen in den Sitzungen:
a) der Gemeindevertretung vom 9. Februar 1923
b) des Gemeindevorstandes vom 18. Jan . 1923.

8 1. Ziffer 1, Absatz a und b erhält folgende Fassung:
a) für ein kleines Grab für Personen unter 14

Jahren 500 Mark.
b) für ein großes Grab , für Personen über 14

Jahren 1000 Mark.
Ziffer 2 fällt weg.
8 1- Ziffer 3 Absatz a und b erhalten folgendenWortlaut:

a ) Kaufgrabftellen in der dazu bestimmten Reihe
für jede Erabstelle , für Flörsheimer Einwohner 25000
desgleichen für Auswärtige , für je eine Grabstslle 75000^

qm «, tiuvi oeeiüiyiei » ^ <iniro
und die Wiedsrbsstattung derselben in dasselbe
ein anderes Grab , in privatem Interesse , find die ist ^
stehenden Kosten dem Totengräber von den Angehi^ einge!
zu zahlen . D

Dieser Nachtrag tritt mit dem 9. Februar Mdes y
Kraft . aülttc

„ bezirk
Genehmigung . einer

Vorstehender Nachtrag wird von uns nach Sttẑ präsft
beschluß vom 8 . März 1923 genehmigt . D

Der Kreisausschuß des Landkreises Wie »̂ polize
i. B . : gez. Scheffler . 01

Anordnung.
Auf Grund der §§ 6a und 9 der Milchverold "'

vom 30. April 1921 und 9. Dezember 1922 (%%
S . 498 bezw 922 ) der Erlasse des Herrn Mim
für Landwirtschaft . Domänen und Forsten vor».
Dezember 1922- Een . 2548 - und vom 25. Januar j!
St . K. I . 233 - wird mit Zustimmung des Herrn
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft zur
ung der Milchtzersorgung mit Geltung für den
rungsbezirk Wiesbaden folgendes angeordnet : ,

§ 1. Wer in eigner Person Butter oder Käse V !
Erzeuger , bei Molkereien . Sennereien . Käsereien nnttt
anderen Milchverarbeitungsbetrieben zum Wiedelv«
oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder « ^
meinden , Gemeindeverbände , Betriebe oder als ®tl L
tragter einer Mehrheit von Verbrauchern ankauft.
hierzu einer durch mich zu erteilenden besonderen 1
laubnis , worüber ein Erlaubnisschein gegen Erlck
der noch festzusetzenden Gebühr ausgefertigt wird.

8 2. Anträge auf Erteilung der Erlaubnis ■> t
richten an tue zuständigen Ortspolizeibehörden . ids "
Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist ein LM' geb'
beizufügen.

§ 3. Der Erlaubnisschein ist auf Verlangen 1
mit der Kontrolle beauftragten Beamten vorzuzei^ i

§ 4. Erzeuger , Molkereien . Sennereien , Kiis< "on
oder andere Milchoerarbeitungsbetriebe dürfen Monde
oder Käse nur verkaufen , wenn sich die Käufer fli* £at  ä
Haber einer Ankaufserlaubnis nach § 1 ausmeife»1' 4Us l'

8 S. Die Erlaubnis wird versagt , wenn der « iÄ
unzuverlässig ist oder nicht die nötige Sachkunde N Kleir
sowie aus volkswirtschaftlichen Gründen (z. B n>M
Bedürfnisses ). Aus denselben Gründen kann eine '
rette erteilte Erlaubnis durch mich entzogen mert" motg

§ 6. Beschwerden gegen die Versagung bezw. ^ Brei
Ziehung der Erlaubnis sind binnen einer Wo ^ neu«
dem Herrn Minister für Landwirtschaft , Domäne » er st
Forsten anzubringen . körp' " »-

§ 7. Die Kasten für die Ausstellung der Erla »̂ gar
«meine werden durch die Polizeibehörden bekaN»' Mei,
macht. ihm

8 8 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Echtst
ordnung werden auf Grund des § 10 der Veröl »"' Aart
über den Verkehr mit Milch vom 30 . April iSÄ ^ ' ttc
Verbindung mit 8 1 des Gesetzes vom 21. 12. ^ ? -
(R . G. Bl . S . 1604) mit Gefängnis bis zu einem
und mit Geldstrafe bis zu 100000 Mk. oder mit H° on
dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann ^ c eni

Js  Unt«
ten

auf Einziehung der Erzeugnisse erkannt "werden, ' ^

SPrm

S
tonn
kann
Fach

Auf die Wirkung
kommt es an!

mmöchte man jedem zurufen. der sich ...
seiner Absicht. Scotts Emrilsian zu kaufen,
des billigen Preises wegen eine Nachahmung
anfreden läßt . ^ Jn den meisten Fällen gibt
er fern Geld unnütz aus . Es ist nicht ein
Zufall , daß gerade Scotts  Einnlsion
rhren Platz unter den vielen Kräftigungs¬
mitteln so lange Jahre hindurch behauptet
hat . Ihrer Wirkung allein verdankt sie das
günsttge Urteil, dessen sie sich in der Aerzte-
und Laienwelt erfreut. Daher bestehe man
auf der Marke Scott.

Moi
NUNj
Helft
dl. !
finbi
sorg,
Noch
erbq

«ine
Möc



ffr«J\ bie  Aalbare Handlung bezieht ohne Unterschied, ob
»3 1* dem Täter gehören oder nicht.rHasl -̂ .arei geyoren ooer nicht.
öEKraft * nolbm, na tritt am 1. März 1928 in
us«^ Wiesbaden, den 81. Januar 1923.

Der Regierungspräsident.
Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen vor-

,stehende Anordnung sofort ortsüblich bekannt machen
Eb ' Md die am Orte ansässigen Butteraufkäufer pp. veran-
0U ri aifc- en' öie  Anträge auf Erteilung der Ankausserlaubnis
ar€W* l2********************** ju[ 061  Ortspolizeibehördezu stellen und hierher vor-

Dt efle  Antragsformulare stnd hier erhältlich. Die
tenU^ tspolizeibehörden wollen die auf der Rückseite des

^Antragsformularsa " ";: "n»('mKVr HS ü’ n,lulucs  gestellten Fragen eingehend und mit
u®1 töewissenhaftigkeitbeantworten. Insbesondere

' bel 0er  Frage 9 das volkswirtschaftliche Bedürfnis
geh» eingehend zu begründen.

Die Ankaufserlaubnisist nur innerhalb des Bezirks
13  an ÖU  Erlaubnis erteilenden Regierungspräsidenten

P\ tl9 SBet also auch beispielsweise im Regierungs-
kein Butter oder Käse aujkaufen will, bedarf
^ " besonderen Erlaubnis durch den Herrn Regierungs-

Sitz«"prastdemen in Lasset.
. Die Gebühr, welche bei Antragftellung bei der Orts-

fte»«"7""zeibehörde zu hinterlegen ist, beträgt 2400 Mark
Ipik*n et f* en  und 800 Mk. für jeden weiteren deut¬

en Aufkäufer erteilten Schein.
Mesbaden, den 18. April 1923.

rold« Der Landrat.
(M I . B.: Cchrodt, Kreisiekr.
Mini" -
voin Flörsheim, den 28. April 1923.
>uarDer  Bürgermeister: Lauck.
r'^ -̂ --

^ohlfafulPu
-Irir

9tä
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Die nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle stndet am
Mittwoch, den 2. n. Mts . nach-

mittags von 3.80 Uhr ab im Josefshaus stattjervt'
für

» ®
ft,wl
:reN

Cechäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Roerdlinger, Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

irv.
Lokales.

Flörsheim a. M . den 28. April 1923.
jL l Silberne Hochzeit. Am Montag , den 30. April

ßitf' q h <tv  * etein öte  Franz Anger und Margarethe
gev. Diehl. Untsrmainstraße dahier wohnhafi, da« Fest

gen ' 'et  ' llf>ftnen  Hochzeit. Wir gratulieren
8eÄn J ®et îct  i" Flörsheim verunglückte Philipp Belten
^ 2 Hochberm ist nicht, wie die Mär geht, gesto-b. r.,

Mat rm b^ fc3ße0 der Besserung. Der Genannte,l* J ®« «ine Gehirner chütteruna erlitten, dock bpstedka
ifeit-

«M P 'E

rwe I^ ch Führung des neuen Pfarrvikars von Ebernhahn.
moraen „ ^ " Eehrsschwierigkeiten konnte am Mittwoch

« . VBreü früherer Kaplan der jetzige Pfarrvikar
!ocĥneuen .dernhahn seine Reise per Auto nach seiner
ncN̂ er int«» "^ elle antreten. Am Dienstag mittag wurde

förnpVf* ° 0n  seinen Pfarrkinvern und den Gemeinde-
lnlib' aar kt» "Fen am Portal seiner Pfarrstelle erwartet , so«
nnt̂Meinde.«? Ender zogen ihm bis zur nächsten Ee-

ikm̂ r . »ntgegen. Aber eine Autoreparatur ermöglichte
k- l achtsf̂ Ankunft erst einen Tag später. Rach einer

Aartn? ^ ^ "iofahrt über Langenschwalbach durch das
°.q9\ mittag* 0 o en  Westerwald kam er am Mittwoch nach-

l! an m Um 3,30  Uhr in seiner neuen Pfarrgemeinde
nicktn°Ü" seiner Flörshetmer Begleiter ließ es sich

"von  h „? ™ ?' Don  Dernbach aus feine neue Gemeinde
"* * Eemein̂ Lunft in Kenntnis zu setzen. Die ganze

»il Cepii» Cbernhahn war aufden Beinen, als ihr neuer0̂  Unter id ®Straßen zu seiner Wohnung fuhr.S  Unter i V 0“ i“ "“ ,ugr.
len 9TVk enflelaute  ltieg er an seiner festlich geschmück-

-wruck b̂"ung ab. worauf ihm der erste Willkommen-
8an,e ^ nem der Schulkinder entboten wurde. Die
itflenk <,“& c Dor  ibiner Wohnung war dicht mit Men-
können^b». um ihren neuen Pfarrer einmal sehen zu
konnte« «, ,“r$ freundliches Zugceifen der Erwachsenen

bald ferne Möbel unv Sachen unter Dach und
S-Bf2rj?! btt<f t. ®erden. Auch hier gebührt ein Lob seinen
l« ö>>°n"^ horigen für die freundliche Verpflegung seiner
$ ; ,Wet  Begleiter in Ebernhahn Run am anderen
nun» »n?°^ de er durch eine Prozession an seiner Woh-
aelönt. Êholt worauf der neue Pfarrer unter Glocken-
hr M°n""b^°Esang in seine Kirche einzog Rach seiner
kind»/ ?E nchtete er die ersten Worte an seine Psarr-
sor»°I "eu zur Kirche und treu zu dem neuen Seel-
nnrh >̂ hen. Die Pfarrkirche von Ebernhahn ist
erbaut' m." k"^ Gotteshaus, daß erst im Jahre 1911
Jabr° ® • ' Wir freuen uns, daß er nach den 4
eine r?J emet  8 " ßzügigen Arbeit in Flörsheim, in

8ut  katholische Gemeinde gekommen ist
begleit̂ " ®0ttcs Seflen in  seiner neuen Pfarrstelle

der a' W*' 25‘ April Durch die Herabsetzung
Sie ensteuer ermäßigen sich auch die Strompreise
itrnm/ Uagen im Monat April für 1 Kiloryatt Licht-

Hoffentlich ist es auch dem Gas-
s sttoglich, seinen Preis herabzusetzen.

Dollurftanii mm. 10 Hör 25000

Eingesandt.
Sie Redaktion übernimmt nur prehgesetzliche Verantwortung.

Easpreis.
Die Strompreise für Licht und Kraft werden laut

einer Dritteilung des Höchster Kreisblattes entsprechend
der Ermäßigung der Kohlensteuor herabgesetzt. In
Frankfurt ist durch Magistratsbeschluß der Easpreis um
20 Prozent ermäßigt worden und so kann man viel¬
fach von nah und fern als Auswirkung der von der
Regierung getroffenen Maßnahmen von gleichen Er¬
mäßigungen der Strom- und Easpreife hören.

Uns. in den Mauern Flörsheims, scheint das alles
fremd zu fein, uns beglückt man, Tage und schreibe mit
einer „hundertprozentigenGaspreiserhöhung". X.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

^ Y,u rr .. Sonntag , dsn 29 . April 1923.
' Uhr Frühmesse. 8,30 Uhr Schulmesse. 9.46 Uhr Hochamt.
2 Uhr » ruderschaftsandacht

aKmitag. 6 Mr Slmt für Anna Eöüer gei . Fritz. 6',, Uhr Ami
für Akarttn Dienst 2. und Anreböriae.

Dlenstag. S Uhr hl Messe für die Pfarrgemeinde (Schwesternhs).
Uhr Amt für Eheleute Wilh . Bachmann u. Sohn Jof.

8 Uhr abends Maiandacht.
Mittwoch. 6 Uhr Amt für WUH. Lor. « raus unv Eltern. «»/,
_Uhr Jahramt für Jakob Wagner.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 08. Samstag abend 8.30 Uhr Mitglieder- und Spie-

lerversmnnilung im Vereinslokal. Um pünktliches und
zahlretche» Erscheinen wird gebeten.

Eesangverem Liegerkranz. Morgen Donnerstag abend 8 Uhr
Smgstunde tm Taunus.

notlj . Gefellenoerein. Morgen abend um 8 Uhr ist die Einführung
unseres neuen Präses . Herrn Kaplan Taxel. Alle Mit¬
glieder und Schutzmiigltedersind herzl. eingeladen.

Erklärung!
» Vuckstcht auf oie im besetzten Gebiet obwalten¬
den Berhaltniffe habe ich bisher jede öffentliche Erklä¬
rung vermieden. Vernunft, Anstand und Wahrheit
scheinen fedoch in gewissen Kreisen vollends zum Teufel
gegangen zu fein, und gewiffen Leuten scheint die jetzige
Jett ganz besonders geeignet, eine Hetze ins Werk zu
setzen, nach der ihnen schon seit Jahren gelüstet. Länge?
zu schweigen ist unmöglich. Wenn die nachfolgöttden
Satze trotzdem nur Gucklöcher öffnen, so geschieht es
durch das vom Staatsgeheimnis geschützte Staatsinter-

j '® Interesse dieser Zeitung, und nicht zuletzt im
ureigensten Jnierrffe meiner Herren Gegner, mit denen
vollends abzurechnen, einer befferen Zeit Vorbehalten
blerbt. Aufgeschoben ist nicht aufgehoben.

1. Gegen den Themiker Dr. TaroseM, habe ich durch
meinen Rechtsanwalt Herrn Prof. Dr. Sinzheimer, Frank¬
furt a. M., bei dem zuständigen Gericht die Beleidigungs¬
klage einreichen lassen. Bei der kommenden Gerichts¬
verhandlung wird der Beklagte, und werden alle die
es wiff-n müssen, Gelegenheit haben, ihre Weisheit,
ihr Wissen und ihre Kenntnisse leuchten zu lassen.

2. Gegen Martin Altmaier, habe ich beim Reichs¬
gericht in Leipzig Strafanzeige wegen versuchtem Hoch-
und Landesverat eingereicht. Dis Verantwortung für
diesen menschenwidrigen Schritt und seine Folgen über¬
lasse ich jenen, die durch Personen eine Sache treffen
und beschmutzen wollten, die ihnen von jeher ein Dorn
im Auge gewesen ist: die Republick und die Arbeiter¬
bewegung: jenen, die sehr genau wissen, duß es sich in
diesem Fall 2 um einen 22jährigen, vom religiösen und
monarchistischen Wahn angekränkelten Menschen handelt
Wenn die Harmlosigkeit dieses Monarchistenall seinen
Gesinnungsfreunden im unbesetzten Gebiet zu eigen wäre,
o stünde es heute besser um Deutschland, ja es würden

sogar viele Gefängnis- und Zuchthauszellen leer sein
wogegen die Stuben der Kaltwasserheilanstalten um so
besetzter waren. '

staatlichen Behörde ist folgende Anzeige
von Florsheim eingelaufen: *

„Jakob Altmater, früher Redakteur der „Volks-
stimme" und beim Auswärtigen Amt tätig, hält Vor-
träge im besetzten Gebiet zu « unsten der Franzosen.
Vor 14 Tagen hat er in Florsheim einen Vortrag
gehalten. Seine Ausführungen gingen dahin, daß
er den Franzosen die Berechtigung ihres Vorgehens
im Ruhrgebist zuerkennt. Die Deutschen hätten be¬
zahlen können, wenn sie die Schwerindustrie zur Zah¬
lung herangezogen hätten. Seine Ausführnnaen er.
regten großen Mißfallen bei der Mehrheit der An¬
wesenden. Es entstand große Unruhe und es wurden
Drohungen gegen rhn ausgesprochen. Schließlich sab
er sich gezwungen, sich in seinen Ausführungen zu
mäßigen. Ein Stenogramm seines Vortrages werde
ich noch beschaffen und einsenden. (Vis jetzt noch
nutzt eingegangen.) Ich. habe gehört. Jakob Ältmaier
habe auch rn Matnz einen Vortrag gehalten und
mache eine Rundreise im besetzten Gebiet. Es besteht
allgemern der Verdacht, daß er diese Vorträge gegen
Bezahlung von den Franzosen hält. Bei etwaigen
KÄ ? J? UC^ ® einen  Namen nicht zu nennen,
tnnnf  i “ ben  Franzosen be¬
kannt wrrd, daß ich ausgewiesen und bestraft werde."

dieses schamlose, gemeingefährliche, durch und
durch verlogene Pamphlet, appelliere ich an die über-
^t -gende Mehrheit jener Versammlung, und sebst an
«nZS °°n denen mir sogar
f raglich viele ihre Zustrmmung zu meiner Rede be¬
kundet haben. Aus dem Lügenwerk spricht dieselbe
Hetze, der Lrebknecht, Tisner. Erzberger, Rathenau Ga-

viele andere zum Opfer gefallen [ü b.
dieselbe Hetze, dre ,n Berlin 21 Matrosen, be» der Ein¬
nahme München« 21 Mütglieder des katholft en Ee-
sellenvereins und 52 russische Kriegsgefangene, beim
Kapp-Putfch IS thüringische und 92 westföln.ye Scheiter
le an einem Tage nredermetzeln ließ, ohne ..rß die Er-
mordeten irgend etwas begangen hatten, was ihnn Tod
rechtfertigen konnte; dieselbe- Hetze, die im Lauft der
vergangenen4 Jahre noch zweihmr ert andereM Zchen
in die politischen Mörderhände getrieben hat. Aus
obtgem Pamphlet spricht derselbe Geist, der zwei Stun¬
den nach der Ermordung Rathenavs. der achtzigjährigen
Mutter durchs Telefon znrief: „Ng, ist dein Aas fttzt
verreckt?» ; derselbe Geist, der noch das Grab Erzberge-s
besudelte und dessen Wittwe Schweinebriefe schrieb, einer
armen gequälten Frau, die im Krieg die beiden einzigen
vohne zum Grab, die einzige Tochter an die Klost-itür,
den Gatten nach dem ersten Mordanjchlag in Berlin
ans Krankenbett, und nach dem zweiten Attentat m
Griesbach an die Pforte des Todes begleiten mußte.
Daß solcher Geist von Flörsheim fernbleibs und ausge¬
rottet werde, dazu mahne ich Freuu,. und Gegner, die
sich noch einen Funken Ehrgefühl ,n diesen traurigen
Zeiten bewahrt haben.

Seit 10 Jahren stehe ich im öffentlichen Leben und
damit in der politischen Drecklinie. Vor, während und
nach dem Kriege versuchte ich durch meine Arbeit, mei¬
nem Lande, den arbeitenden Klassen und den Bedräng-

"Nd HilfsbedürftigenFlörsheims dienlich zu fein.
Es blieb einem jugendlichen Flörshetmer Arbeiter Vor¬
behalten, seinen ehrlichen Namen für ein LLgenprodukt
herzugeben, das der oder die Urheber nicht gewagt ha¬
ben, selbst zu decken um selbst für ihre Niederträchtia-
kett emzustehen. Vielleicht, daß auch der oder die Ur-
heber. keinen Dümmeren getunoen haben, der für sie
den Kopf Hinstrecken wollte. Es hat sich nichts geän-

• 1. « ui eg wie auch jcgt, war das Maul so groß
wie die F lgheit, und mancher, der den Weg zur Front
mer Jahre lang nicht finden konnte, wußte anderen
sehr genau dresen Weg zu zeigen.

An ihren Früchten sollt ihr fie erkennen: Als Sodom
und Gomorrha untergehen sollten, t ' iete der Prophet,
rr̂ i^ k̂ dte möchten erhalten bleibei., wenn auch nur
jünszrg, nur vierzig, nur zehn Gerechte in ihr weilen

i wurden. Ich habe auch in diesen Tagen soviele Zeichen
>er Anerkennung, der Freundschaft und Liebe von so

vielen Fern- und Nahestehenden erhalten, daß es mir
ern Bedürfnis ist, öffentlich davon Zeugnis zu geben,

I und zu sagen: daß ich trotzalldem nicht irre geworden
bm und den Glauben nicht verloren habe. Mit Lüge
Gemeinheit und brutaler Gewalt ist noch nie ein end^
gtltiger Sieg errungen worden. Sowenig jemals finstre
B ollen den Sonnenaufgang verhindern konnten, so-
' ;1' ü wird man der Wahrheit, dem Fortschritt und der
Oerechtigkeit einen Damm entgegensetzen können.

Berlin, April 1923.
Jakob Aitmaier.

Einmalige Gelegenheit!
Mayers Kleiner Handatlas,
neueste Auflage, 48 Haupt- u. 35
Nebenkarten , in Ganzleinen, statt
54000 .— für nur 38000 — Mk,
Joh. Haneke : »Der Mensch*
Neudruck 1923, 695 Abbildungen
64 Tafeln in Farbendruck , 7Karten
usw., 2 Bände in Ganzleinen zu-
samme i statt 145 000.— Mk. für

nur 95 000 .— Mk.

Näheres im Verlag.

Ein fast neuer 4rädriaer

zu verkaufen. Näheres im Verl.
Billig z« veekaufen:

2 Paar Mädchenschuhe.
Größe 34 und 35

1 Paar Damenschuye. Größe 37
Näh eres im Verlag.

Bon Privat zu verkaufen:
Waschfaß. 2 große Kachtöpfe, ei-
sen-einalliert,Holzhriefkasten .Rad-
fahrständer, Garten -Schlauch und
anderes mehr.

_Näheres im Verlag.

Der kluge
Gefchäftsman

inseriert!

G Ohne Chlor.
Htnkel a CU., 0ü « - laa,k.

Bürt Unr
ltn HENKO . Htnk ' Ci Ui-

uni BkMt -Soda.
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Besichtigen
Sie meine

Schaufenster-
Auslagen !

Auch in teuren Zeiten biliig!

Sehuhhaus

S Flörsheim SilHOO Kdfl DGrabensfr

Vergleichen
Sie meine
billigen
Preise!
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Xu der am Dienstag :, den 1 Mai 1988
abends 7.30 Uhr im Saale des „Hirsch“
stattfindenden

Mai - Feier
bestehend aus Konzertvorträgen , Männer¬
chören , Festrede und der Aufführung des
dreiaktigen Trauerspiels
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d
d
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„Ardeilefopfef"
ladet die V . S . F . D ., Ortsgruppe Flörsheim
hierdurch ihre Mitglieder nebst Angehörigen
und alle Gesinnungsfreunde - herzlich

Einti itt 100 .— Mark.
Kassenöffnung 7 Uhr.

ein.

%

Vormittags 8 Uhr ab Rathenauplatz findet
ein gemeinschaftlicher Spaziergang nach
Wicker über Bad -VVedbaeh statt . Auch ‘hier¬
zu ergeht herzliche Einladung
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Achtung!
Wer sich vor Schaden bewahren will , der lasse seine

: Schweren naw beim Fachmann schleifen . :

Schleiferei Bauer»Igstadt*
Annahmestelle bei Fr . Hartmann , Grabenstrasse.

pnma Qualität empfiehlt
Graben strafte 50.

Jrüiroif üMmtes8«W
WU - wieder eingetroffen. - WE

Raiffeisen Lagerhaus
Flörsheim am Warn — Telefon Nr. 42.

ewShrter FriedensquaMät, fachmännischhergestellt. Leinöl und
FuhdodenSl. Kreide 1s Qualität . Botus , Gips, sämtliche Trd° und

Mineralfarben. Chemische Buntfarben

KnrSenhaus Schmitt. »Hfe »*

IlllllUUlillii

Käthi Ditterich
Kaufhaus am Graben — Flörsheim.

Damenhemden , Damenhosen , Nachthemden,
Reformröcke , Untertaillen

Hand-1 ücher , Bett - Tücher , Dirndl-Stoffe,
Frote -Stoffe, Perkal , Zefir

Einsatzhemden , Sporthemden , Zefirhemden
Sporttrikots u. -Hosen, wollene Sportsweater

y

Strümpfe
für Morren, Damen und Kinder in bekannter guter Qualität

Gut eiijaUenf*vsmemS
zu vsikaufen.

Näheres im 93«4|

MÄnlwef , |
kaufe ich Lumpen. Ä̂ !
Papier, Flaschen unG
Metalle, sowie £>aF
Hole auf Wunsch sten

Bei

A. W X Ws
flniisepiisiher

Aunäp«
ausg^ eichnetes Heilig
Dr Wnndsem der Ki-̂

Apotheke zu Flors»'

AstkmS
kann in etwa 15 WocheW
werden. Sprechstunden

ldesheimer̂ 'baden, Rüdesheimerstr 8
£i>tf>e) jeden Freitag o»n

1 Uhr. ,
De. med. Alberts , SP»

für AsthmaleideN

^gieru
gebot 1
hen stc
lers u,
^eichsi
«chkeit
davon
Dr. Sl
b,fragt
boten,
«as gi
Auch »
eine r
Angeb<

mmm

Die scheidenden Flörsheim « ,
welche in der Fremde die Heimat nicht ver¬
gessen wollen, bleiben am Besten in Ver¬
bindung mit derselben, wenn sie auch in der

Ferne die

FlörsheimerZeitung
lesen. Sie wird ihnen ständige Giütze vom
heimatlichen Strand bringen und das Band
der Zusammengehörigkeiten mit Verwandten,
lieben Freunden und Bekannten fester um
die Herzen schlingen helfen. Sie wird für
Viele ein rechter Trost in schwerer Zeit sein.

Bestellungen auf die „Flörsheimer Zeitung " nehmen
alle Psftanftalten . Poststellen u. Briefträger entgegen.—
53mkl. CacR- ii.  Jarlwarett
sowie Gips und Kreide. Leinöl, Terpentinöle, Srccaiiv

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesck Hauptstraße.

8lLndigv!ß Bager in

Sohlenleder
NE ' Ia Cronpon im Ausschnitt |

Abfall-Leder
empfiehlt

Schuhhaus Lenz,

Das beste GeschO
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

in unserer „Flörsheimer Zeitung“
denn sie wird in jeder

X Familie gelesen.

Du
»hen, h

ein«n
funben
Widers
Ischen

natnrgi
faltet i

— __ _ * « Mt.

Bei Gicht, Rheuma , Ischias , Neu® Ü? en
- Bis zu

vermut
«ch tte;
ftnanjTi
SDtcinu

Ko
Zander
schsidu,

IbewBhreu sich Oremfn - Tabletten riehti* und nur rechten Zeit
nfolfirc ihrer raschen Wirkung und WohlbekömmHcbkei! sind Ora^ 'V
Iberall bevorzuct . Erhältlich in allen Apotheken . des . «©schützt.

Hcrsteller : Qcrtnosanwerk Q. m. b» H. München 50. _

Jausrot“ genuWtige MelmIsBj
für das Rhein -, Main - u. Lahngebiet <5. m. &■"

Luisenstratze 17. — Wiesbaden - Luisenstratze!?■j

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf-, und Wohnzinirr^

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte

Zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

lvy

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schrernermeifter Johann Iah.

F «k « tVickvrvrstrasbv und Obertannnsstrasse.

»erlag des Bibliographischen Instituts in LeipzigimUlUHUHHuMI.

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweite . »e uh eoeö e i t e te » ufla,«
Bon Professor Dr. Karl Woermann
EÄ - ttÄ, " -" **ätzung und Hstzsch».«
ü Bünde , in Ganzleinen gebunden

ISO Mark Grundzahl
bet adergwtzen Zahl «ulet Handbücher der Sunstgeschtchb

B>to> SBoettitotms Werk dN!i,i-r r.n vorderster Stelle stehen. 0
Sfllte, Gediegenheit und wisse.-«.»aliiicher Zuveriässtgk^t wirde» 10
keine« anderen übertroffon." Deutlche Warte . Berli «-

«r |
^ »Du
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«tm« Q
Besicht?
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*nbsder
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